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Teil des Bodenringes mit dem Rahmen durch‘ ein P e n d e l bl e c h

[Abb. 162] verbunden ist. Das hier dargestellte Pendelblech unter

dem Langkessel und an der Stehkesselrückwand ist 15 mm stark aus-

geführt undim ie'dernden Teil auf 8mm verschwächt. Pendelbleche

finden meist Verwendung bei Barrenrahmen. Bei Blechrahmen werden
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Abb- 161- Querschnitt L'ul' h seitlichen Stehkesselträger, Abb. 162. Pendelhlech.

die mit Winkeleisen versteiiten Querverbindungen bis zum Kessel-

bauch hochgezogen; sie tragen Paßstücke, auf denen der Kessel ruht.

In Österreich werden als seitliche Stehkesselträger zuweilen

P e n d e ls { ü t z e 11 nach Abb. 163 angewendet.

10. Kesselausrüstung.

[Nach B, 01 5 36 müssen folgende Kesselausrüstungsteile an Loko—

motiven vorhanden sein: ein S p eis e v e n t il , das bei Abstellung

der Speisevorrichtung durch den Druck des Kesselwassers geschlossen
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wird; zwei voneiriänder unabhängige Vorrichtungen

z u r S p e is 11 n g , wovon jede für sich imstande ist, dem Kessel

während der Fahrt die erforderliche Wassermenge zuzuführen, und

wovon eine auch beim Stillstand der Lokomotive arbeiten kann; ein

W a s s e r s t a n d s g l a s und eine zweite, mit dem Kessel in geson-

derter Verbindung stehende Vorrichtung zur Erkennung des Wasser-

standes; Marken des festgesetzten n i e d r i g ste n W a s s e r s t a n —

d e 3 am Wasserstandsglas und an der Kesselwandung‚ die mindestens

100 mm über dem höchsten wasserbenetzten Punkte der Feuerbüchse

[Feuerbüchsdecke] liegen müssen; 2 w ei S i c h e r h e its v e n t il e ,

wovon mindestens das eine so eingerichtet ist, daß seine Belastung

nicht über das bestimmte Maß gesteigert werden kann; ein D r u c k -

» m e s s e r , der den Dampf-

druck fortwährend an-

zeigt ' und auf dessen

Zifferblatt die festge-

setzte höchste Dampf-

spannung durch eine un-

verstellbare. gut erkenn-

bare Marke bezeichnet

ist; eine Vorrichtung zum

Anschluß eines Prü-

fungsdruckmessers;

ein metallenes F a b r i k -

s c h i ] d‚1] worauf die fest-

gesetzte höchste Dampf-

spannung, der Name der

Baufirma, die Fabrik—

nummer und das Jahr

der Herstellung angegeben

und das so am Kessel zu

befestigen ist, daß es
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' ‚;„ _|/ auch nach der Ummante-

„Ä%‘% lung si:htbar bleibt; eine

k\\\“\\vm\\\\

%

Dampfpfeife oder

eine andere zur Erteilung

! hörbarer Signale geeig—

Abb. 163. Pendelstütze, nete Vorrichtung von

ähnlicher Wirksamkeit.

Speisevorrichtungenf’) Saugende Strahlpumpen an

beliebiger Stelle über dem tiefsten Stand des Speisewasservorrates

[Bauarten „Sellers”, „Friedmann“, „Strube"), nichtsaugende [Bauarten

„Friedmann“, „Schau“, „Körting“), oder selbsttätig anziehende [restar-

ting] unter dem tiefsten Speisewasserspiegel (Bauarten „Sellers“„

„Gresham". „Schäffer & Budenberg", „Friedmann“, „Körting“)‚ Ihre

 

  

'] Bei der Deutschen Reichsbahn wird außerdem demnächst ein

Schild für die Gattungsbezeichnung angebracht. Dasselbe enthält die

Verwendungsart (SPOT) und eine nähere Bezeichnung durch zwei

Ziffern, deren eine die Zahl der gekuppelten Radsätze, deren andere

die Leistungsfähigkeit (Heiztläche) kenntlich macht. Im ganzen er-

halten die Lokomotiven an der Führerhausseitenwand dann 5 Schil-

der, wozu Gattungs-‚ Nummer— und Firmenschild gehören.

L') Vgl, auch unter „Vorwärmer“, S. 203,  
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Leistung muß für 1 qm Heizfläche rund 1 l/min betragen, Meist

münden die Speiserohre vorn‘ in den Kessel; der Abschluß »

erfolgt durch Rückschlag- und außerdem noch durch Absperr-

ventile. Gewöhnlich schließt man an das Speiserohr einen Kohlen-

näßhahn und einen Schlauchverschraubungsstutzen für Feuerlösch-

zwecke an. ‘Die Dampfstrahlpumpen können zu gleicher Zeit zur Lei-

tung des Kesseldampfes zum Wasserkasten dienen. Bei Lokomotiven

mit Vorwärmern verwendet man statt der einen Strahlpumpe eine

Kolbenpumpe.

Wasserstandanzeiger. Zwei Wasserstandsgläser

oder nur eines und außerdem zwei, manchmal drei Prüfhähne.

Fiir Bahnen mit stärkeren Neigungen müssen am Wasserstandsglas

mehrere, mit den Bahnneigungen übereinstimmende Marken ange—

bracht werden, Den unteren Teil, den sichtbaren des Glases, legt

man in Höhe des niedrigsten Wasserstandes; der mittlere Wasser-

stand liegt etwa 180 mm„der höchste etwa 206 mm oberhalb der

Feuerbüchsdecke. Die Priifhähne (8 bis 10 mm 1. Weite] müssen

25 bzw. 375 mm über Feuerbüchsdecke liegen, Gewöhnlich

benutzt man selbsttätige Absperrvorrichtungen (Kugeln oder ähn—

liche Vorrichtungen), die bei Zerbrechen des Glases in Tätigkeit

treten können. Beide Prüfhähne sind möglichst derart zu ver-

binden, daß sie beim Springen der Gläser zu gleicher Zeit geschlossen

werden. können. Eine gläserne Kappe [auch Drahtgitter) schützt das

Personal. beim Zerspringen des Glases. Je nach dem der Regler geöffnet

oder geschlossen ist unterscheidet man scheinbaren und wirklichen

Wasserstand.

Sicherheitsventile. Sie dürfen bei nicht beabsichtigter

Entlastung nicht weggeschleudert werden; die Belastung muß eine

senkrechte Bewegung von 3mm zulassen. Angewendet wird eine

unmittelbar wirkende oder eine Hebelbelastung; bei Hebelbelastung

werden gewöhnlich Federn, seltener auch Gewichte angewendet, Ge—

bräuchlich ist die Zusammenlegung beider Ventile, Die Größe der

Sicherheitsventile ist vorteilhaft so zu wählen, daß die freie Durch-

laßöffnurig etwa 1:12500 der gesamten Heizfläche beträgt. Die

Drucksteigerung soll höchstens 1/10 des zulässigen Dampfdruckes be-

tragen. _ _

Statt der bei den preußischen Staatsei‘senbahnen bis jetzt meist

benutzten R a m s b 0 t t o m - Sicherheitsventile sind große Lokomotiv—

kessel häufig mit Pop—Ventilen, Bauart „Coale” [Abb. 16—l], aus-

gerüstet, Sie haben in Amerika weitgehendste Verbreitung gefunden

und Zeichnen sich vor den Ramsbottom-Ventilen hauptsächlich da-

durch aus, daß die abzublasende Dampfmenge bis zum Wiederaufsetzen

des Ventiles und der Unterdruck beim Schließen des Ventiles leicht

geregelt werden können. infolgedessen läßt sich beim Pop-Ventil die

Drucksteigerung in wesentlich kleineren Grenzen halten als bei dem

Ventil nach Ramsbottom. Der Ventilschiuß des Pou-Ventiles erfolgt

bereits bei. 0,1 bis 0,2 at unter dem zulässigen Kesseldruck.

Öfters angewendet wird auch das Sicherheitsventil Bauart „M a i —

ha k“ (Abb. 165]. Ein Schalldämpfer an ihm erleichtert die Verständi—

gung Zwischen Führer und Heizer beim Abblasen des Ventiles. Ferner

wird die beim Ventilschluß schädliche Wirkung der Zusatzfläche bei

ihm beseitigt, die sich bei den bisherigen Hochhubventilen noch vor-

findet und ihre Ursache darin hat, daß das Ventil beim Sinken des
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Kesseldruckes auf die normale Hohe nicht schließt, vielmehr erst

dann, wenn das Produkt aus dem -verringerten Kesseldruck und der

vergrößerten Querschnittsfläche des vVentilkegels der Spannung der

Feder entspricht. Das M‘aihak-Ventil ermöglicht. durch Druck auf den

Stellhebel das Ventil zu lüften und durch Zug an dem

Stellhebel das gelüitete Ventil auf den Sitz zu bringen. Die für das

Schließen des Ventils vorgesehene Einrichtung wirkt derart, daß

ein Zug an dem Stellhebel das Hilfsvéntil b auf seinen Sitz bringt.

damit den Hohlraum über dem Hauptventil abschließt “und dem

durch die Bohrung a in diesen Hohlraum eintretenden Dampf ermög-

licht, das Hauptventil auf seinen Sitz zu drücken.
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Abb. 164. Sicherheitsventil Bauart „Coale“. Abb. 165. Sicherheitsventil Bauart .,Maihak".

H 6 r b a r e s S i g r. a 1, Es soll eine Pfeife mit Doppelton sein,

und zwar wird der leisere Ton 2. B. für Verschiebezwecke verwendet.

Sind auf Neben- und Lokalbahnen unbewachte Wegübergänge vor-

handen. so ist auf der Lokomotive eine Läutevorrichtung [Dampiläute—

Werke Bauarten „Latowsky‘“, „Höltken & Dunkel", ..Hofmann") an-

zubringen.

Außer dem Fabrikschild ist ferner notwendig an der Lokomotive

die „Angabe der größten zulässigen Fahrgeschwindigkeit" nach Maß-

gabe der Lokomotivbauart‚ sowie die „Angabe der Eigentumsverwal—

tung, die Bezeichnung, Name oder Ordnungmummer der Maschine".

Ferner sind auf dem Führerstand des Kessels. und zwar teils an!

Dampfentnahmekopf, teils am sogen. Hilfsdom angeschlossen: Heiz-

und Reduzier—Ventile. Bremsventil Ventil

für die Schmierpumpen und Stutzen für die Dampientnahme zum Aus-  
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blasen der Heizrohre. Falls Luftdruckbremse vorhanden, geschieht

die Rohrreinigung durch Preßluit; dann muß ein Anschluß der Reini-

gungsvorrichtung an die Leitung des Hauptluitbehälters
erfolgen.

Das Dampfreduzierventil bringt den höher gespannten Kesseldampt

auf den in der Heizleitung notwendigen Druck von 4 at,

Sonst rechnet man noch zu den Kesselausrüstungsteile
n u. a. E n t -

leerungsvorri
chtungen‚ (Feuerbüchs-Ablaßha

hn), Wasch-

und Reinigungsluk
en‚ Hilfsbläser,

Anschlüsse zu

Wasserhebev
orrichtunge

n, Schmierpump
en

undKesselbeklei
dung.

Entleerungsvorr
ichtung; am unteren Teil der Feuer-

büchse. Um die schädliche Anhäuiung im Kessel mit Salzen zu ver-

mindern und das Festbrennen des sich bildenden Schlammes an den

Heiztlächen zu verhindern, muß öfters ein Teil des Kesselwassers ab-

gelassen werden. Deshalb am tiefsten Punkte des Kessels Hähne oder

Ventile. und zwar entweder je einer auf jeder Seite oder nur einer in

 

Abb. 166. Entleerungsvorrichtungen
.

der Vorderwand, Sie erhalten rundes Gewinde [preußische Normalien:

52,5 mm Kerndurchmesser, 8 Gänge auf 30 mm] zum Anschrauben des

Füllschlauches. Zur Vermeidung des Festiressens der Hahnküken

wird das Hahngehäuse geheizt, so daß die sich berührenden Ober—

flächen dieselbe Temperatur haben. Abb‚ 166a zeigt ein Absperr-

ventil Bauart der „Reichseisenbahnen“, Abb.166b ein Absperrventil

Bauart „Strube“ und Abb. 1660 den Absperrhahn mit heizbarem Ge-

häuse Bauart „Schäffer & Budenberg". Im Ausland liegen auch

Schlammhähne in Nähe des mittleren Wasserstandes. um Schlamm

von der Oberfläche abzulassen.

Wasch- und Reinigungsluken
an der tiefsten Stelle des

Langkessels‚ ferner im Stehkesselmantel in Höhe der Feuerbüchsdecke,

Sowie‚in den tiefsten Punkten der vorderen und hinteren Feuerbiichs-

ecken und der Rauchkammerrohrwa
nd; zuweilen über den seitlichen

Kesselautlagern und in den Umbügen der Türwand in halber Höhe der

Feuerbüchse; manchmal liegen auch kleine Mannlöcher unten im Lang—

kessel. Unmittelbar über dem Bodenring oder in diesem sitzen auch

Reinigungsschrauben [eingewhraubte Waschptropien), falls der Asch»
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kasten der Zugänglichkeit dieser Pfropfen nicht im Wege steht. Enh—

leerungsvorrichtung, Wasch- und Reinigungsötfnungen [Zahlen 1 bis 8)

an einem Hinterkessel zeigt Abb. 167.

Zur Verhinderung des Glühens der inneren Feuerbüchsdecke

und der sich daraus ergebenden Kesselexplosion ,müssen Schmelz-

pfropfen in der inneren Feuerbüchsdecke angebracht werden, die

durchschmelzen und dadurch Dampf- und_Feuerraum miteinander ver-

binden, wenn zu wenig Wasser über der inneren Feuerbüchse steht,

wodurch die Bedienungsmannschaft auf den Schaden aufmerksam wird.

Der Hilfsbläser wird allgemein als Ventil ausgeführt. Seine Leitung

[etwa..13mm ]. Durchmesser) liegt ringförmig mit einer größeren

Anzahl 3mm weiter Löcher um den Blasrohrkopf.

Zum Schutze gegen Abkühlung [Wärmeschutzmantel) ist der

Kessel außen mit Eisenblechen von 1 bis 1,5 mm Stärke in 30 bis

  @
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Abb, 167. Linken und Entleerdngsvorrichlungen am Hinterkessel.

40mm Abstand vom Kessel bekleidet. Durch Zugbänder von

[50 X 2] mm Querschnitt werden die einzelnen Bleche zusammengehal-

ten. Kleine runde Ausschnitte liegen gegenüber den AnbohrunQen

der Stehbolzen. Der Zwischenraum zwischen Kessel und Bekleidung

wird durch Wärmeschutzmassen ausgefüllt, wie Holz, Filz, Magnesia

oder Asbestmatrazen vor rd. 25 mm Stärke Der Durchmesser der

Kesselverkleidung, die möglichst auf der ganzen Kessellänge im oberen

Teil ohne Auskröpfungen durchgehen soll, ist etwa 80mm größer als

der äußere Langkesseldurehmesser.  
11. Führerstand.

Seiten- und Vbrderwand, bei Tenderlokomotiven auch die Rück-

wand aus 3 bis «lmm starkem Blech. Dach aus 2 bis 3mm starkem

Blech oder aus 25 mm dicken Brettern, die mit ]mm starkem

Blech bekleidet sind. Die hinteren Dachstützen sind gewöhn- 


